
Das IFS Institut für Software steht 
unter dem Motto «Open Software 
Engineering» und unterstützt Per
sonen und Organisationen, die sich 
mit Softwareentwicklung befassen, 
ihr Wissen und ihre Erfahrungen zu 
erweitern und sich kontinuierlich zu 
verbessern. 
Das IFS fördert die Softwareent
wicklung in der Schweiz, indem es 
sich für Qualität, Zusammenarbeit 
und elegante Einfachheit von Soft
ware einsetzt. Das IFS besteht aus 
sieben Professoren und über 30 Mit
arbeitenden. Es ist in folgende Labs 
und Kompetenzzentren gegliedert: 
Software Engineering & Programm
ing Language Lab: Das Hauptziel 
dieses Lab ist es, Erkenntnisse aus 
den Bereichen Programmierspra
chen und Software Engineering auf 
die Entwicklung von Softwaresyste
men anzuwenden, um die resultie
renden Systeme nachhaltig, korrekt 
und effizient zu bauen und zu war
ten. 
Cloud Application Lab: Software
Architektur, CloudNativeAnwen
dungen, APIDesign und Evolution 
sind die Themen, mit denen sich 
dieses Lab beschäftigt. Die Experti
se dieses Lab liegt darin, Menschen 
und Organisationen dabei zu unter
stützen, qualitativ hochwertige Soft
ware für das CloudZeitalter zu ent
wickeln.
Digital Interaction Lab: Das Digital 
Interaction Lab am Institut für Soft
ware setzt Technologie ein, um Men
schen beim Lernen und bei der Aus
führung anspruchsvoller Tätigkeiten 
zu unterstützen. Dies betrifft alle 
Interaktionen zwischen Mensch und 
Technik, sei es in der Arbeitswelt, in 
der Ausbildung oder in der Freizeit. 
Es verfolgt einen menschenzentrier
ten Entwicklungsansatz, bei dem die 
Technologie dem Menschen dient. 
AI Applications and Deployment 

Lab: Im Zeitalter der Automatisie
rung und Modernisierung dehnt  
sich die künstliche Intelligenz (KI) 
auf immer neue Bereiche aus. In  
diesem Labor werden KIAnwendun
gen erforscht, entwickelt und imple
mentiert. Das Lab konzentriert sich 
auf die effiziente EndtoEndBereit
stellung von Modellen des maschi
nellen Lernens auf verschiedenen 
Plattformen – Cloud, Embedded und 
IoT. Es unterstützt KMUs bei der Ein
führung von KI in ihrem spezifischen 
Bereich.
Geometa Lab/GISTech: Dieses La
bor bietet angewandte Forschung 
und Entwicklung, Beratung und 
Weiterbildungskurse im Bereich an
gewandter geowissenschaftlicher 
Anwendungen sowie Spatial Data 
Engineering an.   
Das IFS organisiert verschiedene 
Konferenzen, die weit über die Lan
desgrenzen hinaus bekannt sind, 
beispielsweise den Swiss Python 
Summit (Programmiersprache Py
thon), den ZuriHac (Programmier
sprache Haskell), den Swiss PGDay 
(Datenbanksystem PostgreSQL) so
wie den World Usability Day und die 
WorkshopTage. Schliesslich ist das 
IFS auch für sein breites Weiterbil
dungsangebot im Informatikbereich 
bekannt. (KEST)

In dieser Ausgabe stehen die Informatikinstitute im 
Mittelpunkt. Wir sind zwar eine (Hoch-)Schule, aber 
die Lehre auf Bachelor- und Masterstufe ist nur ein 
Teil unseres Auftrags. Ebenso wichtig neben der Lehre 
sind für uns die Bereiche Forschung, Weiterbildung 
und Dienstleistung.  

Hier kommen die Institute als primäre Einheiten zur 
Erfüllung dieses vierfachen Leistungsauftrags ins 
Spiel. Im IFS Institut für Software, INS Institut für 
Netze und Sicherheit und – seit diesem Jahr neu hin-
zugekommen – INF Institut für Ingenieurinformatik 
werden innovative Ideen entwickelt, die Forschung 
vorangetrieben und die Ergebnisse durch Technolo-
gietransfer gemeinsam mit Wirtschaft und Industrie 
in die Praxis umgesetzt.

Die Institute haben unterschiedliche Schwerpunkte, 
aber eine gemeinsame Mission: die Zukunft der In-
formatik zu gestalten. Innovative Forschung ist dabei 
unerlässlich, denn nur so gelingt die enge Verzahnung 
von Theorie und Praxis, von der unsere Studierenden 
profitieren und die sie optimal auf die Herausforde-
rungen und Chancen der digitalen Welt vorbereitet. 
Wir wünschen Ihnen mit diesem Newsletter viel 
Spass und spannende Einblicke in die Welt der For-
schung und Innovation der Informatik.
 

Wir wünschen Ihnen eine anregende  
Lektüre.

Informatik an der OST
Im Fokus: Theorie und Praxis

Prof. Mirko Stocker
Studiengangleiter Informatik
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Smart-KVP: Intuitive und motivierende Unterstützung für den kontinuierlichen  
Verbesserungsprozess in der Produktion

Der KVPAnsatz (Kontinuierlicher 
Verbesserungsprozess) basiert auf 
der Idee, dass kleine, inkrementel
le Veränderungen zu signifikanten 
Verbesserungen in der Organisa 
tion führen können. In der Produk
tion können solche Verbesserungen 
von grossem Interesse und hohem 
Wert sein. So können zum Beispiel 
Vereinfachungen und Verbesserun
gen von Arbeitsanweisungen Fehler 
vermeiden und die Produktivität er
höhen.
Bestehende Verbesserungsprozes
se sind jedoch häufig wenig formali
siert, intransparent und finden meist 
nur bei konkreten Problemen statt. 
Zudem fehlt es an Rückmeldun

gen an das Personal, ob eine Ver
besserung umgesetzt wurde. Die 
Mitarbeiter an der Linie sind daher 
wenig motiviert, nachhaltig zum Ver
besserungsprozess beizutragen und 
ihr Wissen in die Organisation einzu
bringen.
Das Projekt SmartKVP entwickelt 
einen ganzheitlichen Ansatz zur 
Verbesserung des KVPProzesses in 
produzierenden Unternehmen. Es 
wird eine intuitive App entwickelt, 
mit der einfache Vorschläge ein
gegeben werden können. Die App 
motiviert die Mitarbeiter durch Ga
mification, sich am Verbesserungs
prozess zu beteiligen. Die Umset
zung der Vorschläge wird durch 

Methoden der künstlichen Intelli
genz vereinfacht. So sollen die Vor
schläge analysiert und automati
siert den richtigen Abteilungen und 
Ansprechpersonen zugeordnet wer
den. Ziel des Projekts ist es, die An
zahl und die Qualität der Vorschläge 
zu erhöhen, um die KVPProzesse in 
den Unternehmen zu verbessern.
Das Projekt startet im Oktober 2023 
und hat eine Laufzeit von zwei Jah
ren. Forschungspartner sind die  
Institute IFS und IPEK sowie die 
Swiss Smart Factory in Biel/Bienne. 
Die Ergebnisse werden gemeinsam 
mit den Firmen Bossard und der 
VEBO umgesetzt. 
 (LOFR)

Projekte aus dem Institut für Ingenieurinformatik

Innovative Modellierungs- und Simulationsplattform zur Evaluation energieeffizienter  
Temperierlösungen

Die Regloplas AG verkauft Tempe
riergeräte und ganze Temperierlö
sungen für Gussprozesse. Um die 
energieeffizienteste Lösung zu be
stimmen, braucht es Vorhersagen 
zum Verhalten unterschiedlicher 
Geräte. Diese können dank der  
VirtuTempStudioPlattform in einer 
virtuellen Umgebung effizient ge
troffen und verglichen werden. 
Für diese Vorhersagen und für die 
Vorentwicklung innovativer Tempe
riergeräte entwickelte das INF Insti
tut der OST eine Client/ServerWeb
anwendung mit allen benötigten 

Modulen für Modellierung und Aus
wertung.
Um Temperierkreise zu simulieren, 
wurden folgende, vom Institut ICE 
der OST im Vorgängerprojekt erstell
ten Komponenten weiterentwickelt 
und an die VirtuTempStudioPlatt
form angebunden: das Simulations
werkzeug OptiTempDynamic und 
der Modellreduktionsprozess für 
Gussformen in 2D und 3D.
Im aktuellen Projekt wurde die Gerä
tekollektion in OpenModelica so er
weitert und parametrisiert, dass sie 
als Bibliothek für die Modellierung 

zur Verfügung steht. Liefert der  
Kunde ein 3DModell des Gusswerk
zeugs, kann es dank der Integration 
von ClassCAD (der Firma AWV)  
direkt im Modell konfiguriert wer
den. Andernfalls erfolgt die Konfigu
ration über ein Formular. Geräte und 
Gusswerkzeug können im Editor auf 
einfache Weise zusammengebaut 
werden, sodass der resultierende 
Temperierkreis den spezifischen 
Gussprozess abbildet.
 (BAMO)



LithiumIonenBatterien werden vor 
dem Einsatz in Bezug auf ihr Alte
rungsverhalten getestet. Das be
deutet heute, dass eine sehr grosse 
Datenmenge repetitiv über Wochen 
evaluiert, vorsortiert und dargestellt 
werden muss, um die abschliessen
de Beurteilung des Alterungsverhal
tens vorzunehmen. 
Die Battronics AG entwickelt zu
sammen mit der OST und der BFH 
eine neuartige, interaktive grafische 
Oberfläche, um das Alterungsver
halten aufgrund der Datenbasis so
fort darzustellen. Die verschiedenen 
Alterungsfaktoren wie Kalenderalte
rung und Verschleiss werden als 3D 
Surface Plots dargestellt. Verschie
dene Nutzfälle können dann analy

siert werden, um den optimalen Akku 
zu finden. 
Die Fachleute sollen durch diese 
massive Effizienzsteigerung ihren 
Fokus möglichst auf die anspruchs
volle Beurteilung des Alterungsver

haltens richten können. Ziel ist es, 
bei Battronics die Alterungsdaten 
der schweizerischen und der euro
päischen BatterieWertschöpfungs
kette darzustellen.
  (JAAM)

ECP – Exergames Cloud Platform

Exergames fördern Therapie, Fitness 
und Sport durch die Kombination 
von Videospielen und körperlicher 
Betätigung. Häufig sind sie aber 
mit teuren und komplizierten Gerä
ten gekoppelt, was ihren Einsatz er  
schwert. Mit unserem neuen Ansatz 
können die Entwicklung von Exer
games stark vereinfacht und die 
Kosten reduziert werden.

Jedes Gerät
Über unsere Schnittstelle kann je
des Gerät schnell und einfach über 
das Internet mit ECP verbunden 
werden. Die Schnittstelle ist offen 
und für jeden Hersteller von IoTGe
räten verwendbar.

Jedes Spiel
Genau wie die Geräte können alle 
Spiele unkompliziert über ECP ge
koppelt werden. Die Cloud sorgt da
für, dass den Spielen die passen den 
Eingabegeräte zugeordnet wer  den.

Auf den Nutzer zugeschnitten
Personalisieren Sie Ihre Spiele indi
viduell mit UserGenerated Content. 
Mit ECP lassen sich Bilder, Texte, Vi
deos u.v.m. in Ihr persönliches Spiel
erlebnis bringen.

Für Therapie, Fitness und Sport
Unsere Schnittstelle wird im Bewe
gungsbereich eingesetzt:
•  Im Therapiebereich wie bei Schlag

anfall, Demenz usw.
•  Im Spitzensport oder Amateur

bereich.

•  Im Fitnessstudio gibt es jetzt eine 
Erweiterung des Angebots von 
neuen Spielen.

Mehr dazu unter ECPUGC (ost.ch)
 (JOPA)

Battronics: Neuartige Benutzeroberfläche zur Visualisierung von Big Data der Batteriealterung

Kalenderalterung 
(Verschleiss bei 
Lagerung) ohne 
(links) / mit Last-
profil (rechts)

http://www.ost.ch
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Stefan Kapferer ist seit Juni 2023 am 
Institut für Software (IFS) und neuer 
Dozent im Studiengang In formatik. 
Er ist ein erfahrener Software inge
nieur mit über 15 Jahren Berufserfah
rung in der Softwareentwicklung 
und hat vor seinem Wechsel zur OST 
als Softwarearchitekt und Teamleiter 
bei der mimacom ag in Zürich ge

arbeitet. 2017 schloss er seinen Ba
chelor of Science in Informatik und 
2020 den Master of Science in Engi
neering (MSEProfil Computer Sci
ence) an der HSR/OST ab. 
Seine fachlichen Schwerpunkte lie
gen im Bereich Software Enginee
ring, SoftwareArchitektur und Do
mainDriven Design (DDD). Eines 

seiner Forschungsprojekte am IFS 
ist «Context Mapper», eine Modellie
rungssprache und ein OpenSource
Werkzeug für DDD, das den Ur
sprung in seiner Masterarbeit hier an 
der OST hat. Im Herbstsemester 
2023 unterrichtet Stefan Kapferer im 
Studiengang Objektorientierte Pro
grammierung.  (KAPS)

Dr. Alexandru Caracas ist seit Feb
ruar 2023 im Departement Informa
tik in der INSGruppe von Prof. Lau
rent Metzger als Dozent tätig. 
Ins OSTTeam bringt er einige Er
fahrungen mit in den Bereichen 
Softwareentwicklung, drahtlose 
Netzwerke, Security, Eingebettete 
Systeme und Cloud Services, die er 
über mehrere Jahre bei SAP, IBM, 
Trackio und Semtech gesammelt 
hat. Darüber hinaus veröffentlichte 
er mehr als 20 PeerReviewArbeiten 
sowie Patente. 
Sein Bachelor und sein Master
Studium hat er in Deutschland bei 
der International University ab
solviert. Danach führte sein Weg 
in die Schweiz, wo er an der ETH 
Zürich bei Prof. Friedemann Mat
tern promoviert hat mit der Dok
torarbeit «Modeling, Compiling, 
and Efficiently Executing Business 

Processes on ResourceConstrai
ned Wireless Sensor Networks». 
Gleichzeitig ist aus der Forschung 
bei IBM der LPWANStandard  
LoRaWAN entstanden. 
Zusammen mit Kollegen von IBM hat 
er das Startup Trackio gegründet, 
um LoRaWANbasierte Pro dukte 
und Dienstleistungen herzustellen. 
Das Startup wurde von Semtech  
akquiriert, wo Alexandru Caracas 

verantwortlich für das LoRaCloud
Team und die gleichnamigen B2B 
Cloud Services war. 
Alexandru Caracas hat sich für einen 
akademischen Weg entschieden, hat 
Freude an der Lehre und sucht neue 
Herausforderungen sowie spannen
de Forschungs und Dienstleistungs 
projekte in den Bereichen Cloud und 
Internet of Things. 
 (CAAL)

In einer Ära rascher Digitalisierung 
sehen sich Organisationen mit gros
sen Herausforderungen im Bereich 
der CyberSicherheit konfrontiert. 
Es gibt zwar viele Technologien und 
Produkte, die bei der Erkennung 
und Untersuchung von CyberBe
drohungen helfen, aber die Unter
stützung von Sicherheitsteams bei 
der Reaktion auf diese Bedrohungen 
wurde bisher vernachlässigt. Die 
Konfiguration von CyberResponse

Lösungen wie der heutigen SOAR
Produkte (Security Orchestration, 
Automation and Response) oder der 
EDRProdukte (Endpoint Detection 
and Response) ist aufwendig und 
nur beschränkt skalierbar. Reaktio
nen, die für ein Produkt erstellt wur
den, können nur bedingt für weitere 
Produkte eingesetzt werden. 
Hier setzt die in der Bachelorarbeit 
von Marco Agostini und Domi
nik Ehrle unter der Betreuung von 
Prof. Dr. Mitra Purandare und vom 
Projektpartner IBM Research Eu
rope entwickelte Anwendung «Cy
ber Shield» an. Sie hilft Unterneh
men, auf Sicherheitswarnungen zu 
reagieren, indem sie automatisch 
mögliche Reaktionen identifiziert 
und bestimmt, wie sich diese auf 
die ITInfrastruktur auswirken. Dar
über hinaus bietet die Anwendung 
eine Priorisierung der Reaktionen, 
um den CyberSicherheitsanalysten 
mit zusätzlichen Daten bei der Aus
wahl der am besten geeigneten Re
aktion zu unterstützen.
«Cyber Shield» ermöglicht eine ef

fektive Balance zwischen Automati
sierung und menschlicher Kontrolle. 
Zum einen kann ein Sicherheitsver
antwortlicher aus einer Auswahl 
von priorisierten Reaktionen die 
geeignetste auswählen, zum ande
ren kann die Anwendung aber auch 
autonom betrieben werden, indem 
die am höchsten priorisierte Reak
tion automatisch ausgeführt wird. 
Mit dem Siemens Excellence Award 
werden jährlich die herausragends
ten Abschlussarbeiten in techni
schen Studiengängen prämiert. An 
die Gewinner der jeweiligen Fach
hochschulen wird dann der natio
nale Siemens Excellence Award  
verliehen.
Für diese Arbeit wurde eine Inven
tion Disclosure als Grundlage für 
eine mögliche Patentanmeldung 
zusammen mit IBM Research Euro
pe eingereicht. Dies sind eindrucks
volle Beweise für die Relevanz dieser 
Arbeit für zukünftige CyberSicher
heitslösungen.
  (PUMI)

Bachelorarbeit «Cyber Shield» mit Siemens Excellence Award ausgezeichnet

Neue Dozierende: Stefan Kapferer, Alexandru Caracas 
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